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Geschichtliches________________________  
 
1314 Schulmeister Rudolf von Radegg spricht von einem «... Haus, wohin die Bauern-

führer einberufen den Rat». Dorthin seien die in der Nacht des Schwyzer Über-
falls gefangen genommenen Mönche des Klosters Einsiedeln gebracht worden (6. 
Januar 1314). Und in diesem Haus habe gemäss Rudolf von Radegg der «vernünf-
tige» Teil des Volkes jeweils Rat gehalten.  

 
1547 In der Chronik von Johannes Stumpf (1500-1577/78) stellt ein Holzschnitt 

Schwyz mit der Kirche und dem Rathaus dar. Es handelt sich hierbei um die erste 
bekannte bildliche Darstellung des Rathauses. 

 
1591-1593 Das Rathaus aus dem 15. Jahrhundert wird aus- und umgebaut. Es entsteht ein 

quadratischer Steinbau mit Walmdach. Im Haus waren die Ankenwaage, die 
Tanzdiele, ein grosser und kleiner Ratssaal sowie die Wohnung des Landweibels 
und die Gefängnisse untergebracht. 

 
1642 Am 20. April fallen über 50 Häuser im Dorf sowie das Rathaus und die gotische 

Kirche St. Martin einem Dorfbrand zum Opfer. Das Rathaus brennt bis auf die 
Grundmauern nieder; das steinerne Erdgeschoss blieb jedoch erhalten. 

 
1643 Abschluss des rasanten Neubaus des Rathauses, bei welchem die Sockelpartie, die 

Steinarbeiten sowie die mächtigen Nussbaumsäulen der Tanzdiele vom Vorgän-
gerbau aus den 1590er Jahren übernommen wurden. 

 
1728 Unter der Leitung von Hauptmann Jost Rudolf Nideröst (1686-1770) wird das 

Innere des Rathauses restauriert und ein neues Ratsgestühl eingebaut (vgl. Ge-
richtspräsidentensitz im kleinen Saal). 

 
1777-1779 In Anlehnung an die Farbgebung der neuen Pfarrkirche St. Martin wird das Ra t-

haus äusserlich durch Carlo Andrea Galetti (gest. 1806) neu gestaltet. Das Walm-
dach ersetzt fortan ein Mansarddach mit Glockentürmchen. 

 
1782 Josef Dominik Schulthess (1740-1817), Schwyz, erhält den Auftrag eine neue Rat-

hausuhr zu liefern (in der Halle vor dem heutigen Konferenzsaal). 
 
1844 Die zerstörerische Innenrestaurierung der beiden Ratsstuben im ersten Geschoss 

(grosser und kleiner Rat) vernichtet viel historische Substanz. 
 
1869 In die ehemalige Tanzdiele (heute Kantonsratssaal) werden Büros eingebaut. 
 
1888/89 Umfassende Restaurierung mit der Neuerstellung des Treppenhauses und einer 

Rekonstruierung des Portals an der Nordfassade. 
 
1891 Anlässlich der 600-Jahr-Feier der Eidgenossenschaft werden zwei Fassadenseiten 

des Rathauses mit Darstellungen zur Gründungsgeschichte mit Keim'schen Mine-
ralfarben vom Münchner Historienmaler Ferdinand Wagner (1847-1927) bemalt. 

 
1941 Anlässlich der 650-Jahr-Feier stiften die eidgenössischen Stände Wappenscheiben 

für den damaligen Kantonsratssaal (heute Konferenzsaal). 
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1967-1974 Umfassende Innenrestaurierung und Verlegung des Kantonsratssaals in die ehe-

malige Tanzdiele des Erdgeschosses, die wieder in die annähernd alten Ausmasse 
rückgebaut wurde; neu ist die Halle vor dem Kantonsratssaal. 

 
ab 1973 Die vom Schwyzer Künstler Hans Schilter (1918-1988) geschaffenen Glasmalerei-

Zyklen («Werke der Barmherzigkeit», 1972 und «Biblische Gleichnisse», 1980/83) 
werden – getrennt durch die Scheiben «Heilig Rych» - im neuen Kantonsratssaal 
angebracht. 

 
2002/2003 Renovation/technische Erneuerung des Ratsaals (Beleuchtung, Mikrophonanla-

ge). Montierung der kunstvoll geschnitzten Fensterpfosten (um 1570) aus dem 
Haus Laschmatt in Schwyz an den Rückwänden des Kantonsratssaals (v.l.n.r.: Hl. 
Antonius, Hl. Bruder Klaus, Hl. Sebastian, Hl. Martin, Hl. Mutter Maria, Hl. Ka-
tharina, Hl. Johannes der Täufer, Hl. Hieronymus). 

 
 
 
 
Das Schwyzer Rathaus ist eine der eindrücklichsten und bedeutendsten Profanbauten des Kan-
tons. Es steht exemplarisch für die bewegte Geschichte unseres Landes und Staatswesens seit 
dem Spätmittelalter. Die würdevollen und recht grosszügig dimensionierten Räume des heutigen 
Rathauses, aber auch schon seines Vorgängerbaus von 1591/93, heben die politisch gewichtige 
Stellung des Landes Schwyz innerhalb der alten Eidgenossenschaft hervor. Als Ort von politi-
schen Versammlungen (Landsgemeinden, Gerichts- und Ratssitzungen) während Jahrhunderten 
und bis in die heutige Zeit bleibt die Bedeutung des Hauses ungebrochen. Dieses «erstrangige 
öffentliche Gebäude» diente nicht nur als Tagungsort der Räte und Richter, sondern zugleich 
auch als Gefängnis, Tresor zur Aufbewahrung des Staatsschatzes, Vorratskammer (Salz) und 
schliesslich als Gesellschaftsraum, in welchem Feste, Versammlungen, Tanzveranstaltungen usw. 
stattfanden. Überdies fertigten die Seiler ihre Produkte im feuchten Wetter auf der Tanzdiele an 
und die Frauen des Dorfes hängten bis ins 19. Jahrhundert ihre Wäsche im Erdgeschoss auf, was 
nicht selten zu obrigkeitlichen Klagen führte. Als hoheitliche Einrichtungen gelten zudem die 
Ankenwaage und der Pranger; letzterer an der Nordseite des Rathauses zur Abschreckung der 
Leute und Disziplinierung der Fehlbaren angebracht. 
 
Wechselhaft sind die Eigentümerverhältnisse: Nach der kurzzeitigen Kantonstrennung von 1833 
im Rahmen der Verfassungswirren in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts beanspruchten die 
jahrhundertealten Schwyzer Korporationen – als selbstdeklarierte Rechtsnachfolger des Alten 
Landes Schwyz – die ehemaligen Staatsgebäude, darunter auch das Rathaus. Der junge Kanton 
Schwyz konnte erst 1877, nach Jahren juristischer Dispute, endgültiger Besitzer des Rathauses in 
Schwyz werden. Dem nunmehrigen Bezirk Schwyz sowie der Oberallmeindkorporation verblie-
ben jedoch Mitbenutzungsrechte. Noch heute ist die Kanzlei und das Gericht des Bezirks 
Schwyz im Rathaus untergebracht. 
 

___________________________________ 
 
 
 
Schwyz, August 2004 
K. Michel, Staatsarchivar 



 
 

 
 
 

Die früheste bekannte Abbildung des Rathauses Schwyz aus der Stumpf-Chronik von 1547. 
(Frontseite: Rathaus, Federzeichnung von Pfarrer Josef Thomas Fassbind, Schwyz, um 1800) 


